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Tel. 02902/76503
www.rottke-catering.de

Montag:

Erbsensuppe
Donnerstag:

Käsesuppe
Freitag:

Gulaschsuppe
mit Brötchen

2,90 €

Ofenbraten vom Schwein versch. Sorten 1 kg 7,98 €
Sauerbraten bratfertig eingelegt 1 kg 9,98 €
Schlesische Weißwurst eig. Herst. 100 g 1,18 €
Hohe Rippe, Beinscheibe & Suppenfleisch 1 kg 6,98 €
Frische Schinkenwurst eig. Herst. Stück 1,90 €
½ Hähnchen vom Grill (nur Donnerstag)
ab 11 Uhr, solange der Vorrat reicht! nur 2.00 €

Aktion am Donnerstag, 22.12. von 10.00 bis 13.30 Uhr, Freitag, 23.12.
von 10.00 bis 17.00 Uhr und Heiligabend von 8.00 bis 12.00 Uhr

exklusives kaltes Buffet
ab 10Personen !!!

SILVESTER-KNALLER

10 Pers. für
nur

189.
00

Schlesische
Weißwurst
vorrätig!

Die Vorbestellung für
Ihren Weihnachtsbraten

nehmen wir gerne entgegen.

Wir wünschen

allen unseren
Kunden

„Frohe Weihnachten“

Warstein
HIRSCHBERG
Rück- und Ausblick vol-
ler Zuversicht.

➔ 3. Lokalseite

JOHANNESSCHULE
Musical Höhepunkt bei
Weihnachtsfeier.

➔ 3. Lokalseite

Donnerstag 22. Dezember 2016

WEGEKREUZ
Aufgestellt nach über-
wundener Krankheit.

➔ 4. Lokalseite

www.soester-anzeiger.de

Warsteiner Anzeiger
Lokalredaktion

Telefon (02902) 9732-15
Fax (02902) 51851
Sportredaktion

Telefon (02902) 9732-14
E-Mail: lokales-warstein

@soester-anzeiger.de

„Wenn jemand nach Essen fragt, dann gib ihm!“
Die Worte seines vor vier Jahren
verstorbenen Vaters Eugenio klin-
gen Orazio Pace noch in den Ohren.
„Wenn jemand kommt und nach
Essen fragt, dann gib ihm!“ Schon
lange hat der Inhaber der Belecker

Pizzeria „La Fontana“ überlegt,
wie er diesen Rat des alten Patrons
erfüllen kann. Das geschieht zum
Weihnachtsfest 2016. Am morgi-
gen Freitag lädt das gesamte Team
der Pizzeria am Wilkeplatz alle Fa-

milien, Alleinstehende und Rent-
ner, die sich einen Restaurantbe-
such eigentlich nicht leisten kön-
nen, herzlich ein. „Wir freuen uns,
wenn viele kommen, sie dürfen so-
viel essen, wie sie wollen“, sagte

Orazio Pace. „Wir wollen allen, die
Ängste und Sorgen haben, an die-
sem Tag ein bisschen Wärme bie-
ten“, ergänzt Sandra Gentile. Sie
hoffen, dass die Einladung jene er-
reicht, denen sie auf diese Weise

eine weihnachtliche Freude ma-
chen möchten. Damit keiner drau-
ßen warten muss, bitte sie um Re-
servierung unter Tel. 02902-7355.
Motto: „Wenn’s voll wird, ist es
schön!“ � Foto: Großelohmann

Spende hilft bei
Restaurierung

Westkalk unterstützt Kupferhammer-Freunde
WARSTEIN � Die traditionelle
Weihnachtsspende der Firma
Westkalk in Höhe von 3000
Euro geht in diesem Jahr an
den Verein der Freunde und
Förderer des Museums Haus
Kupferhammer. Schon seit
Jahren verzichtet Westkalk
darauf, Geschäftspartnern,
Lieferanten und Mitarbeitern
weihnachtliche Präsente zu
machen. Stattdessen wird
jährlich eine örtliche Institu-
tion ausgewählt, der dann ein
Scheck in Höhe von 3000
Euro übergeben wird. „Wir
als Familienunternehmen
mit Verantwortung unter-
stützen eben nicht nur Sport-
vereine, sondern wir finden,
dass auch die Kultur eine
Spende gut vertragen kann“,
erläutert WWestkalk-Ge-
schäftsführer Franz-Bernd
Köster.

Erstmals geht die Westkalk-
Weihnachtsspende damit an

das Haus Kupferhammer als
Institution; bislang hatte
Westkalk schon einige Male
die Reihe der Kupferhammer-
Konzerte unterstützt. Bern-
hard Enste, Vorsitzender des
Vereins der Freunde und För-
derer des Museums Haus
Kupferhammer, bedankte
sich: „Wir werden die Spende
zur Mitfinanzierung eines
unserer anstehenden Projek-
te verwenden.“ Es handelt
sich dabei um die Restaurie-
rung von 52 Kupferstichen
des Malers J.E. Ridinger aus
dem Nachlass von Wilhelm
Bergenthal. Enste: „Die West-
kalk-Spende wird die Zah-
lung der Gesamtkosten in
Höhe von 12959 Euro erheb-
lich erleichtern.“ Enste und
seine Kollegen haben das
Haus Kupferhammer für die
Bevölkerung der Stadt zu ei-
nem kulturellen Zentrum ge-
macht.

„Wir sind überzeugt, dass wir
keinen Fehler gemacht haben“

Stadt sieht sich mit Architektenleistung von 189 000 Euro unter der Vergabegrenze
Von Reinhold Großelohmann

WARSTEIN � Bürgermeister Dr.
Thomas Schöne ist sicher, dass
das Verfahren für den Wettbe-
werb zum Rathaus-Anbau kor-
rekt gelaufen ist. „Wir sind
überzeugt, dass wir keinen Feh-
ler gemacht haben“, sagte er
gestern auf Anfrage unserer Zei-
tung. Die Stadt habe die Archi-
tektenleistungen auf 189 000
Euro berechnet. Dies liege un-
terhalb der kritischen Vergabe-
grenze von 209 000 Euro.

Nach dem im Ideenwettbe-
werb zweitplatzierten Arns-
berger Architektenbüro „Ge-
neralbau Zakowski“, das ins-
besondere die Nichteinhal-
tung von fixen Vorgaben und
veränderte Fristen bemängel-
te, hatte sich nach der Ratssit-
zung am Montag auch FDP-
Ratsherr Gordon Eickhoff zu
Wort gemeldet und erklärt,
dass seiner Auffassung nach
ein öffentliches Vergabever-
fahren hätte erfolgen müs-
sen. Selbst wenn man der Ho-
norarordnung zufolge nur
vom sogenannten Mindest-
satz ausgehe, handele es sich
immer noch um eine Summe
von 250 000 Euro, hatte Eick-
hoff mit Blick auf die von der
Stadt genannten Baukosten
von 3,3 Millionen, davon 2,2
Millionen nur für den Anbau,
vorgerechnet. Der „Schwel-
lenwert für eine öffentliche
Ausschreibung“ aber liege bei
209 000 Euro – und sei damit
deutlich überschritten.

Ausdrücklich hatte Eickhoff

bei seiner Kritik betont, dass
es ihm um ein transparentes
Verfahren gehe und dass er
keinesfalls die aktuelle Pla-
nung der Architekten Schrö-
er und Schulte angreifen wol-
le. Vielmehr mache er sich
„als Ratsmitglied der FDP Sor-
gen, ob die Vergabe fair ver-
laufen ist.“

„Erhebliche Eigenleis-
tungen der Stadt“

Wie die Differenz zwischen
den Rechenansätzen zustan-
de kommt, erklärte der Bür-
germeister gestern in knap-
pen Worten, weil er „eigent-
lich Details in der Sache nicht
öffentlich ausbreiten“ wolle.
Eickhoff habe „Fehlschlüsse“
gezogen, weil er „erhebliche
Eigenleistungen der Stadt“
nicht berücksichtigt habe,
sondern dies als Leistungen
des beauftragten Architekten

gewertet habe. „Wir haben
dies alles vom Rechnungsprü-
fungsamt begleiten lassen“,
sagte Dr. Schöne. „Das ist
auch im vorneherein bereits
geprüft worden.“ Und: „Wir
haben das trotz der Eile alles
sehr sorgfältig und sehr ge-
wissenhaft gemacht.“ Die
Stadt war unter Zeitdruck ge-
raten, weil der Förderantrag
unbedingt bis zum 1. Dezem-
ber auf den Weg gebracht
werden musste.

Dass FDP-Ratsherr Gordon
Eickhoff den Weg über die Öf-
fentlichkeit sucht, nachdem
im Öffentlichen Teil der Rats-
sitzung am Montag kein Wort
zu den Vergabeproblemen ge-
fallen war, hat Bürgermeister
Dr. Thomas Schöne verärgert.
Ein Gespräch mit Gordon
Eickhoff sei bereits im Vor-
feld terminiert gewesen und
sei auch jetzt angesetzt. „Wir
werden auch Herrn Eickhoff

von der Richtigkeit des Ver-
fahrens überzeugen können.

Im Falle des Architektenbü-
ros Generalbau Zakowski war
dies allerdings nicht gelun-
gen. Im Gegenteil: Dietrich
Zakowski warf sogar die über
zwei Jahre währende Planung
des Domkarrees hin. Er be-
gründete dies mit dem Ver-
trauensverlust im Zusam-
menhang mit dem Architek-
tenwettbewerb zum Rathaus-
anbau, bei dem der Zakowski-
Entwurf nur auf Platz zwei
landete. Dabei führten die
Arnsberger Architekten zahl-
reiche „Ungereimtheiten“ ins
Feld wie etwa eine plötzliche
Fristverlängerung oder auch
die nicht eingehaltenen Vor-
gaben zur Unterbringung des
Jugendamtes oder was die
Zahl der Sozialamtsbüros an-
gehe. Auch die Vorgaben zur
Barrierefreiheit im Eingangs-
bereich sieht Zakowski mit
Blick auf die heutigen Anfor-
derungen nicht eingehalten.

Insgesamt bemängeln die
Arnsberger Planer am verfah-
ren auch eine fehlende fachli-
che Unterstützung des Aus-
wahlgremiums: der Stadtent-
wicklungsausschuss hatte am
5. Oktober in nichtöffentli-
cher Sitzung über die vier
vorgelegten Entwürfe frei-
händig entschieden“.

Was die von Zakowski kriti-
sierten Punkte angeht, hielt
sich Bürgermeister Dr. Tho-
mas Schöne gestern bedeckt.
„Wir tragen solche fachli-
chen Details dies nicht über
die Presse aus.“

Auf 189 000 Euro hat die Stadtverwaltung die Höhe der Architek-
tenleistungen zum neuen Rathausanbau herunter gerechnet.

TERMINE HEUTE
Waffelverkauf für Hospiz, ab 15
Uhr, Rathausfoyer.

Ökumenische Adventsfenster-
öffnung, 17 Uhr, LWL-Tagespflege,
Haus 30, Lindenstr. 4a, Suttrop.

Adventsfensteröffnung der
Grundschule Allagen, 18 Uhr.

Ki-Benefiz-Weihnachtskonzert,
19 Uhr, Krankenhauskapelle Maria
Hilf, Warstein.

Sprengungen: Zwischen 9 und 13
Uhr, Steinbruch Hillenberg und
Steinbruch Suttrop, Firma Westkalk.

Renaturierung
und Gleisbau

WARSTEIN � Wenn am 3. Janu-
ar mit den Arbeiten an den
Renaturierungsmaßnahmen
der Wäster im Bereich des
Bullerteichs begonnen wird,
dann erneuert die Westfä-
lisch-Lippische Eisenbahn
(WLE) auch ein etwa 300 Me-
ter langes Stück der Gleisan-
lage entlang des Risse-Gelän-
des. Das sagte WLE-Bauleiter
Stefan Feldewert auf Anfrage
unserer Zeitung. Es sei eine
gute Gelegenheit, die Arbei-
ten zu koordinieren. Die Er-
neuerung einschließlich des
Schotterbettes sei dem „bio-
logischen Verfall“ etwa 25
Jahren nach dem Gleisbau
vor 25 Jahren. � pit

Schwächeanfall erlitten
Gegen 10.50 Uhr kam es gestern
Vormittag an der Hospitalstraße zu
einem Verkehrsunfall. Ein 82-jähri-
ger Mann aus Warstein war mit sei-
nem Mercedes in Richtung Müsche-
derweg unterwegs. Aufgrund eines
Schwächeanfalls verlor er die Ge-
walt über sein Fahrzeug und prallte

gegen zwei geparkte Autos. Dabei
entstand laut Angaben der Polizei
Sachschaden von insgesamt etwa
33000 Euro. Der Autofahrer musste
aus seinem Fahrzeug befreit wer-
den. Er wurde schwer verletzt in ein
Krankenhaus eingeliefert. � Foto:
Peter Teichmann

Freunde aus St. Pol:
„Wir sind alle Berliner!“

Dank für Anteilnahme nach Terroranschlag
WARSTEIN/ST. POL � Gérard
Bocquillion, Vorsitzender des
Städtepartnerschaftsvereins
ASPAI in St. Pol, hat im Na-
men der Vereinsmitglieder in
einem Schreiben an War-
steins Bürgermeister Dr. Tho-
mas Schöne seine Anteilnah-
me nach dem schrecklichen
Attentat in Berlin zum Aus-
druck gebracht. Gerichtet an
die „lieben Freunde in War-
stein“ schreibt Gérard
Bocquillion: „Wieder hat der
blinde Hass das Leben von un-
schuldigen Menschen ausge-
löscht; der Ort der Gräueltat,
ein Platz in unmittelbarer
Nähe der Gedächtniskirche,
der Zeitpunkt des Anschlags,
die Weihnachtszeit, das alles
ist kein reiner Zufall! Die Ter-
roristen haben nur ein Ziel,
unsere Werte von Humanis-
mus, von Toleranz, von Soli-
darität anzugreifen.

Nachdem unsere Städte-
partnerschaftsvereine sich
für die Versöhnung zwischen
Deutschen und Franzosen
nach dem 2. Weltkrieg einge-
setzt haben, wird wohl ihr
nächstes Werk, die Bildung
eines vereinten Europas sein
müssen, eines Europas, das
den Herausforderungen der
heutigen Welt gewachsen ist,
und unseren Kindern und En-
kelkindern eine sichere und
friedvolle Zukunft sichern
kann. Wir sind alle Berliner!“

In seinem Antwortschrei-
ben bedankt sich Dr. Schöne
„von Herzen“ für die Anteil-
nahme, das Mitgefühl und
die bewegenden Worte. In
diesen Tagen, in denen einen
manchmal das Gefühl be-
schleicht, dass alles auseinan-
derbricht, gibt uns die Part-
nerschaft zu unseren euro-
päischen Freunden Halt“.

— Anzeige — — Anzeige —


